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11.05.1945 
Deutsches Reich: Britische Marinestreitkräfte besetzen am 11. Mai 1945 die Insel Helgoland 
und ordnen die vollständige Evakuierung der Insel an.  
Großadmiral Dönitz, das letzte Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches, erteilt am 11. Mai 
1945 folgende Anordnung für die deutsche Wehrmacht (x033/615): >>... (Das Auftreten bei 
der Begegnung mit den Alliierten habe) voller Stolz und Würde zu sein, (denn) ohne Flecken 
an unserer Ehre stehen wir Soldaten da.<<  
Der deutsche Schriftsteller Klaus Mann (1906-1949) schreibt am 11. Mai 1945 über die Ver-
hältnisse im Konzentrationslager Dachau (x111/20): >>Zur Zeit meiner Visite war das 
Schreckenslager nicht mehr ganz in seinem infernalischen Urzustand, aber noch immer von 
bemerkenswerter Gräßlichkeit. Durch die kräftigen Gerüche der Desinfektionsmittel hindurch 
erkannte man, nicht ohne Schaudern und leichte Übelkeit, jenes andere Aroma, süßlich-
faulige, mit dem die Toten sich in Erinnerung zu bringen belieben. Folterkammer, Öfen und 
Galgen wurden als makabre Sehenswürdigkeit inspiziert, wie die Eiserne Jungfrau und das 
Rad im Museum.<<  
Dänemark: Sowjetische Truppen landen am 11. Mai 1945 auf der Insel Bornholm, die mit 
ostdeutschen Flüchtlingen überfüllt ist (x040/285).  
CSR: Der stellvertretende kommunistische Ministerpräsident Gottwald unterzeichnet am 11. 
Mai 1945 folgenden Aufruf der tschechoslowakischen Regierung (x004/70): >>Die neue Re-
publik wird ein slawischer Staat, die Republik der Tschechen und Slowaken sein. Die Deut-
schen und Ungarn, die sich gegen unsere Völker und gegen die Republik so schwer vergangen 
haben, werden wir der Staatsbürgerschaft als verlustig betrachten und werden sie schwer be-
strafen. Die Nationalausschüsse sollen damit sofort anfangen. Macht alle aktiven Nazisten un-
schädlich und beschlagnahmt ihr Vermögen zugunsten der Nation und des Staates. ...  
Beschlagnahmt und gebt in die Nationalversammlung das Eigentum von Deutschen, Verrätern 
und Kollaboranten. ... Bereitet auf dem Lande die Konfiskation des Bodens vor, der dem 
fremden Adel, Deutschen, Verrätern und Kollaboranten gehörte. ...<< 
Jugoslawien: Die Heeresgruppe E (Generaloberst Alexander Löhr mit ca. 175.000 Mann) 
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gerät am 11. Mai 1945 in jugoslawische Kriegsgefangenschaft. Etwa 80.000 deutsche Gefan-
gene kommen später auf den 200 bis 800 km langen "Sühnemärschen" oder in den Gefange-
nenlagern um (x130/216).  
Ein Wehrmachtssoldat berichtet später über die Gefangennahme durch jugoslawische Truppen 
(x130/211): >>Viele, viele blieben ohne Schuhe, ohne Hemd, ohne Jacke, ja sogar ohne Hose. 
Ich kenne eine Rotkreuz-Schwester, die inmitten der Soldaten ihres Rockes beraubt mar-
schierte. Was wir an Privateigentum besaßen, wurde zum größten Teil abgenommen: Uhren, 
Füllfederhalter, Waschzeug, Kamm, Eßbesteck. Ja sogar Brillen wurden vom Gesicht geris-
sen. Mancher Gefangene, der sich dem widersetzte, mußte dafür mit dem Leben bezahlen. 
...<< 
Die Wissenschaftliche Kommission der deutschen Bundesregierung für Kriegsgefangenenge-
schichte schreibt später über die Ausplünderung von Kriegsgefangenen (x130/212): >>(Im 
Artikel 4 der Haager Landkriegsordnung und im Artikel 6 der Genfer Konvention heißt es:) 
alles was ihnen (den Kriegsgefangenen) gehört, verbleibt ihr Eigentum, mit Ausnahme von 
Waffen, Pferden und Schriftstücken militärischen Inhalts. ...<< 
Die Wissenschaftliche Kommission der deutschen Bundesregierung für Kriegsgefangenenge-
schichte berichtet später über die "Sühnemärsche" in Jugoslawien (x130/212): >>Für die 
Masse der Gefangenen ... hatte sich der Sieger Tito eine Sonderbehandlung ausgedacht. Er 
wollte seinem ganzen Volk den Triumph der Partisanen über den deutschen Feind demonstrie-
ren. Schon wenige Tage nach der Kapitulation wälzten sich über die staubigen Straßen Jugo-
slawiens endlose Kolonnen des Elends: Die Deutschen waren zu sogenannten Sühnemärschen 
angetreten. 
Ihrer Uniformen beraubt, die Offiziere meistens in Unterhosen, barfuß quälten sich die Gefan-
genen zu Zehntausenden durch das Land. Gesunde und Kranke, Unversehrte und Verwundete 
wurden durch Dörfer und Städte getrieben. 
Die Wächter prügelten die Ermatteten und Erschöpften mit langen Stöcken vorwärts, wer zu-
rückblieb, wurde erschossen. Einige dieser Märsche führten über 200, manche über 800 Ki-
lometer. ...<< 
Gefangene Wehrmachtssoldaten berichten der Wissenschaftlichen Kommission der deutschen 
Bundesregierung für Kriegsgefangenengeschichte später über die "Sühnemärsche" in Jugo-
slawien (x130/212-214): >>Am Straßenrand lungerten Halbwüchsige und Partisanen. Ein 
oder zwei Bewaffnete packten sich diesen oder jenen Deutschen und beraubten ihn. Uhren, 
Ringe, Brillen, Schuhe, Waffenröcke und Tornister. Kadavergeruch begleitete die Kolonne. 
Gefallene Menschen und tote Pferde verwesten am Straßenrand. ... 
In den langen Stunden des Marsches war vielen Gefangenen die Beherrschung geschwunden. 
Ungeachtet der Todesgefahr, brachen immer einige zu einer Pfütze, einem Bach oder einer 
Viehtränke aus. Der Kommandant ließ sofort scharf schießen, und er selbst legte mit sicherer 
Hand diesen oder jenen Gefangenen um. ... 
Auf dem Wege bekamen die Gefangenen fast nichts zu essen. Wenn sich ein Soldat oder eine 
Nachrichtenhelferin aus einem Brunnen Wasser holen wollte, wurden sie von den Begleit-
mannschaften in den Brunnen hinabgeworfen. Die Frauen wurden bis auf das Hemd ausgezo-
gen und während der Rastpause von den Bewachungsmannschaften vergewaltigt. In Belgrad 
wurden Mädchen und Soldaten zu fünft aneinandergebunden und dann über eine Brücke in 
die Donau geworfen. ... 
Auch viele Ärzte, Sanitäter und Kameraden, die den Zusammengebrochenen helfen wollten, 
erlagen einem Gnadenschuß. ... 
Sobald der Zug stehenblieb, waren erneut die Ausplünderer am Werk. Allerdings fanden sie 
nur noch Eheringe oder Goldplomben, die sie auf ganz brutale Weise requirierten. ... 
Wer vor Entkräftung nicht mitkam – da zog der Kommissar die Pistole ab, und der Fall war 
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erledigt. ... 
Nach einem mißglückten Fluchtversuch traf ich wieder auf die fast endlosen Marschkolonnen 
der menschlichen Wracks, die einmal deutsche Soldaten waren. Als wir zum Weitergehen 
aufgetrieben wurden, stand ich neben einem großen Menschen im Ordenskleid der Benedikti-
ner. Ich betrachtete ihn fragend. Daß Frauen in unserem Zug des Elends mitgeschleppt wur-
den, das hatte ich gewußt. Aber ein Mönch? Wer war das? Wo kam er her? 
Es war Abt Adalbert Graf von Neipperg. Seit dem Zusammenbruch 1945 in jugoslawischer 
Gefangenschaft. Die Partisanen hatten ihn, der nach dem Kriegsrecht als Zivilist zu gelten 
hatte, aus dem österreichischen Grenzgebiet verschleppt und ihn nun mit uns ehemaligen Sol-
daten der Wehrmacht auf den "Hungermarsch" durch halb Jugoslawien getrieben. ...<< 
Die Wissenschaftliche Kommission der deutschen Bundesregierung für Kriegsgefangenenge-
schichte berichtet später über die völkerrechtswidrigen "Sühnemärsche" in Jugoslawien 
(x130/215-216): >>Die Sühnemärsche forderten neue Opfer. 
Die Gewahrsamsmacht kann sich im Hinblick auf eine etwaige Motivierung dieser Märsche 
nicht auf Artikel der Genfer Konvention berufen, wo es u.a. heißt:  
"Die Kriegsgefangenen sind in möglichst kurzer Frist nach ihrer Gefangennahme nach Sam-
melstellen zu bringen, die vom Kampfgebiet genügend weit entfernt liegen, so daß sie sich 
außer Gefahr befinden". 
Eine Gefahr bestand nicht mehr, da der Krieg beendet war. Auch widersprechen die geforder-
ten Marschleistungen dem Artikel 7, der in dieser Beziehung fordert:  
Bei der Rückführung zu Fuß darf die tägliche Marschleistung in der Regel nicht mehr als 20 
km betragen, sofern nicht die Notwendigkeit, Wasser- und Verpflegungsstellen zu erreichen, 
größere Marschleistungen erfordert.  
Die Berichte ehemaliger Marschteilnehmer besagen eindeutig, daß man Wasser- und Verpfle-
gungsstellen nicht nur nicht erreichen konnte, sondern im Gegenteil gar nicht erreichen wollte. 
Damit entfällt auch das Argument der Notwendigkeit, größere Marschleistungen zu fordern, 
als völkerrechtlich zulässig sind. Die Meinung eines Heimkehrers, die Kriegsgefangenen hät-
ten "zum Einsatz im Arbeitsprozeß" ins Landesinnere gebracht werden müssen, ist an sich 
durchaus richtig, erklärt jedoch nicht, ob das auf diese Weise geschehen mußte.  
Die Bezeichnung Sühnemärsche ließ vielmehr darauf schließen, daß die Gewahrsamsmacht 
hierbei in starkem Maße propagandistische Ziele verfolgte, wie sie auch von der Sowjetunion 
bei den bekannten Moskauer und Kiewer Märschen nach dem Zusammenbruch der Heeres-
gruppe Mitte im Sommer 1944 angestrebt wurden ... 
Die Zahl der auf den "Sühnemärschen" ums Leben gekommenen Kriegsgefangenen wird auf 
Grund der vorliegenden Berichte auf etwa 10.000 Mann geschätzt. Eine in ihrer Stärke nicht 
auszumachende Gruppe von ihnen erreichte zwar noch das Ziel (Lager), die Männer verstar-
ben jedoch unmittelbar darauf infolge der während des Marsches eingetretenen Entkräftung, 
so daß sie als Marschopfer zu gelten haben. ...<< 
Frankreich:  Die französische Nachrichtenagentur "AFP" meldet am 11. Mai 1945, daß die 
militärische Besetzung Deutschlands in der Hauptsache nach dem Morgenthau-Plan erfolgen 
soll (x043/31): >>Zertrümmerung des deutschen Industriestaates 
Die militärische Besetzung durch die Truppen der USA, Großbritanniens, der Sowjetunion 
und Frankreichs erfolgt nach den Plänen des amerikanischen Finanzsekretärs Morgenthau, der 
das hochindustrialisierte Deutschland zu einem reinen Agrarstaat machen will. 
Für die amerikanische Besatzungszone gelten folgende Richtlinien: Vollständige Entwaffnung 
der Deutschen, Ausschaltung der Rüstungsbetriebe, Überführung der deutschen Industrieein-
richtungen nach den von den Nationalsozialisten verwüsteten europäischen Ländern, Aufstel-
lung deutscher Arbeiterbataillone für den Wiederaufbau der verwüsteten Gebiete, Beschlag-
nahme der deutschen Patente, Kontrolle über die Finanzoperationen der deutschen Banken, 
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Aufteilung des deutschen Großgrundbesitzes in Bauernhöfe, Lieferungen von Rohstoffen nach 
den alliierten Ländern, Verbot des Baues von Flugzeugen, Beschränkung der deutschen Indu-
strieproduktion, Kontrolle der örtlichen Verwaltungen, Rückführung der während des Krieges 
geraubten Güter, Schadenersatz usw.<< 
12.05.1945 
Deutsches Reich: Die deutsche Journalistin und Schriftstellerin Ruth Andreas-Friedrich 
(1901-1977) berichtet am 12. Mai 1945 über kleine Grabhügel im Berliner Tiergarten und den 
Anblick der Reichskanzlei (x111/20-21): >>Hastig aufgeworfen, noch hastiger vollendet. 
Zwei Latten auf ihm. Mit Bindfaden zum Kreuz verschnürt. "Hier ruhen ein Hauptmann, ein 
Leutnant, zwei Unteroffiziere und sechs Grenadiere" steht mit Blaustift auf dem Querbalken. 
Regen hat die Schrift verwischt. Wie blaue Tränen rinnt es von den Buchstaben. ... 
Ein zerschundener Steinkoloß. Öde starren seine Fensterhöhlen auf den trümmerübersäten 
Wilhelmplatz. Nichts regt sich hinter den Mauern, die die Überreste Adolf Hitlers bergen. Vor 
der Auffahrt wacht ein russischer Soldat. Sein Gewehr über den Knien, sitzt er, behaglich zu-
rückgelehnt, in einem grünseidenen Polstersessel. Mitten im sog. Ehrenhof, ein Urbild des 
Friedens. ...<< 
Die deutsche Schriftstellerin Karla Höcker (1901-1992) schreibt am 12. Mai 1945 über eine 
Villa in der Berliner Ebereschenallee, in der die Sowjets elektrisches Licht durch ein Strom-
aggregat erzeugten (x111/21): >>... Nach den langen dunklen Wochen wirkte der Anblick 
märchenhaft; alles pilgerte zu diesem Haus und berauschte sich am Licht der anderen.<< 
Zur Kontrolle von Druckschriften, Rundfunk, Nachrichtendienst, Film, Theater und Musik 
wird am 12. Mai 1945 in den westlichen Zonen die Nachrichtenkontrollvorschrift Nr. 1 erlas-
sen.  
Diese Nachrichtenkontrollvorschrift Nr. 1 vom 12. Mai 1945 verbietet z.B. (x111/21): >>... 
Das Drucken, Erzeugen, Veröffentlichen, Vertreiben, Verkaufen und gewerbliche Verleihen 
von Zeitungen, Magazinen, Zeitschriften, Büchern, Broschüren, Plakaten, Musikalien und 
sonstigen gedruckten (mechanisch) vervielfältigten Veröffentlichungen.<< 
Der deutsche Schriftsteller Klaus Mann (1906-1949) schreibt am 12. Mai 1945 über seine 
Ankunft in München (x111/21): >>Ich hatte mir's erst schlimm vorgestellt, aber es war noch 
schlimmer. München ist nicht mehr da. Das ganze Zentrum, vom Hauptbahnhof bis zum Ode-
onplatz, besteht nur noch aus Trümmern. Ich konnte kaum den Weg zum Englischen Garten 
finden, so schauerlich entfremdet und entstellt waren die Straßen, in denen ich jedes Haus ge-
kannt. War dies die Heimkehr? Alles fremd, fremd, fremd. ...  
Mit Kreide steht an die linke Stirnseite der Münchener Feldherrnhalle geschrieben: KZ Da-
chau – Velden – Buchenwald: Ich schäme mich, daß ich ein Deutscher bin! ... 
Goethe, Diesel, Haydn, Rob. Koch: Ich bin stolz, ein Deutscher zu sein. ...<<  
CSR: Dr. Benesch (Chef der tschechischen Exilregierung) erklärt am 12. Mai 1945 vor der 
begeisterten Brünner Bevölkerung (x294/194): >>Mein Programm ist es - und ich verheimli-
che dies nicht -, daß wir die deutsche Frage in der Republik endgültig liquidieren müssen. 
...<< 
Der tschechische Unterrichtsminister Nejedly erläutert am 12. Mai 1945 das neue Volks-
bildungsprogramm der Regierung (x004/95): >>Selbstverständlich werden alle deutschen 
Schulen geschlossen werden. ...<< 
Österreich: 3 Regimenter der serbischen Staatswache ergeben sich am 12. Mai 1945 den Bri-
ten. Diese Kriegsgefangenen, die bis zum Kriegsende auf deutscher Seite gekämpft hatten, 
werden 20 Tage später an Titos Truppen ausgeliefert.  
Großbritannien:  Churchill sendet am 12. Mai 1945 ein Telegramm an US-Präsident Truman 
(x043/98): >>Die Lage in Europa beunruhigt mich zutiefst. Ich erfahre, daß die Hälfte, der in 
Europa stehenden amerikanischen Fliegerkräfte bereits die Verlegung nach dem Fernen Osten 
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eingeleitet hat. Die Zeitungen sind voll von Nachrichten über den massiven Abzug der ameri-
kanischen Armeen aus Europa hinaus. 
Auch unsere Armeen dürften auf Grund früherer Beschlüsse wesentlich reduziert werden. Die 
Franzosen sind schwach und schwer zu behandeln. Es liegt offen zutage, daß unsere Macht 
auf dem europäischen Kontinent binnen kurzem dahinscheiden wird und dort nur noch be-
scheidene Kräfte zur Niederhaltung Deutschlands verbleiben. 
2. Was aber soll dann in bezug auf Rußland geschehen? Ich habe mich stets um die Freund-
schaft der Russen bemüht; aber ihre falsche Auslegung der Jalta-Beschlüsse, ihre Haltung ge-
gen Polen, ihr überwältigender Einfluß auf dem Balkan bis hinunter nach Griechenland, die 
uns von ihnen in Wien bereiteten Schwierigkeiten ... und vor allem ihre Fähigkeit, lange Zeit 
große Armeen im Felde stehen zu lassen, beunruhigen mich ebensosehr wie Sie.  
Wie wird sich die Lage in ein bis zwei Jahren darstellen, wenn die britischen und amerikani-
schen Armeen nicht mehr existieren und die Franzosen noch keine beachtliche Armee aufge-
stellt haben, so daß wir nur über eine Handvoll Divisionen, davon die Mehrzahl französischer, 
verfügen, während Rußland zwei- bis dreihundert unter den Fahnen hält? 
3. Ein eiserner Vorhang ist vor ihrer Front niedergegangen. Was dahinter vorgeht wissen wir 
nicht. Es ist kaum zu bezweifeln, daß der gesamte Raum östlich der Linie Lübeck - Triest - 
Korfu schon binnen kurzem völlig in sowjetischer Hand sein wird. General Eisenhower wird 
alle nur möglichen Maßnahmen treffen müssen, um eine 2. Massenflucht der Deutschen nach 
Westen zu verhindern, wenn dieser enorme moskowitische Vormarsch ins Herz Europas er-
folgt. Und dann wird der Vorhang von neuem bis auf einen schmalen Spalt, wenn nicht gänz-
lich niedergehen. Damit werden uns russisch besetzte Territorien von vielen hundert Ki-
lometern Tiefe wie ein breites Band von Polen abschneiden.<< 
"Das große Lexikon des Dritten Reiches" berichtet später über den Eisernen Vorhang (x051/-
145): >>Eiserner Vorhang, von Goebbels am 25.2.45 in der Wochenschrift "Das Reich" ge-
prägte, aber allgemein Churchill (Telegramm an Truman 12.5.45, Rede in Fulton, USA, 
5.3.46) zugeschriebene Bezeichnung für die radikalen sowjetischen Maßnahmen zur Abschot-
tung des sowjetischen Herrschaftsbereiches im Zeichen der Entfremdung gegenüber den 
Westalliierten und des beginnenden kalten Krieges.  
Der scharf bewachte und stark befestigte Eiserne Vorhang zerschnitt vor allem Deutschland 
längs der 1.346 km langen Westgrenze der sowjetischen Besatzungszone von der Lübecker 
Bucht bis zur deutsch-tschechoslowakischen Grenze.<<  
14.05.1945 
Ostkrieg: General von Saucken kapituliert gegenüber der 2. Weißrussischen Front und geht 
am 14. Mai 1945 mit der "Armee Ostpreußen" (rd. 150.000 Soldaten) in sowjetische Kriegs-
gefangenschaft (x040/286). 
Deutsches Reich: Das letzte ostdeutsche Flüchtlingsschiff läuft am 14. Mai 1945 im Flens-
burger Hafen ein. An Bord des Schiffes "Hoffnung", das für die Fahrt von Hela nach Flens-
burg fünfeinhalb Tage benötigt, sind 135 Verwundete, Flüchtlinge und Soldaten.  
Der Kapitän, der nicht einmal einen Kompaß besitzt, sagt nach seiner Ankunft (x031/193): 
>>Das einzige, was ich hatte, war Gottvertrauen. ...<< 
Die französische Militärregierung befiehlt am 14. Mai 1945, in der Nähe Freiburgs ein Kon-
zentrationslager für deutsche politische Häftlinge zu errichten. 
CSR: Ein Sprecher der tschechischen Armee verkündet am 14. Mai 1945 während der "Brün-
ner Befreiungsaktion" (x004/105): >>... Unsere glorreiche Armee ist zu dem einzig möglichen 
Entschluß gekommen: die Republik als einen nationalen Staat der Tschechen und Slowaken 
aufzubauen. Wir werden von jenen Deutschen, die nicht in ein Gefängnis oder in ein Konzen-
trationslager gehen, verlangen, daß sie ihre Bündel packen und dorthin zurückgehen, woher 
sie gekommen sind.<< 
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Großbritannien:  Der Londoner "Exchange Telegraph" berichtet am 14. Mai 1945 über das 
besetzte Deutschland (x043/31): >>Deutschland muß sich selbst ernähren 
Das US-Kriegsernährungsamt dementiert die Gerüchte, daß Deutschland einen wesentlichen 
Teil der zwölf Millionen Tonnen Lebensmittel erhalte, die die Vereinigten Staaten nach Euro-
pa verschiffen werden, daß irgendwelche Lebensmittel an Deutsche verteilt worden seien, 
ausgenommen völlig mittellose und heimatlose Personen. 
Dieses Dementi wird vom Kriegsministerium bestätigt unter dem Hinweis auf Eisenhowers 
Erklärung, daß Deutschland sich selbst ernähren müsse.<<  
USA: US-Präsident Truman genehmigt am 14. Mai 1945 die nordamerikanische Geheimdi-
rektive JCS 1067/6 vom 26.04.1945, die bis zum 17.10.1945 als Top Secret behandelt wird.  
Der Grundsatz dieser Direktive, die bis zum 15.07.1947 in Kraft bleibt, lautet (x063/613): 
>>... Deutschland wird nicht mit dem Ziel der Befreiung besetzt, sondern als eine besiegte 
Feindnation. ... (Die Befehlshaber werden angewiesen,) keine Maßnahmen zu ergreifen  
a) die die wirtschaftliche Erholung Deutschlands bezwecken oder  
b) die bestimmt wären, die deutsche Wirtschaft aufrechtzuerhalten oder zu kräftigen.<< 
US-General Lucius D. Clay schreibt später über die berüchtigte Geheimdirektive JCS 1067 
(x114/2.103): >>JCS 1067 ließ der Militärregierung nur begrenzte Vollmachten. Es untersagte 
uns ausdrücklich, Schritte zu unternehmen, die deutsche Wirtschaft irgendwie wieder herzu-
stellen oder auf ihrem Stand zu erhalten: erlaubt war nur die höchtsmögliche Steigerung der 
landwirtschaftlichen Erzeugung; eine Bodenreform war vorgesehen. ...  
Die Fertigung der Kriegsbetriebe sollte gestoppt, die dafür ausgerüsteten Fabriken mußten 
entfernt werden, ohne erst Kontrollratsbeschlüsse abzuwarten. Bis zu einer Übereinkunft im 
Rat sollte nichts an Eisen, Stahl, Chemikalien, Werkzeugmaschinen, Radios, elektrischem 
Gerät, Autos und schwere Maschinen hergestellt werden. ...  
(Es) stand außer Zweifel, daß JCS 1067 einen "Karthago-Frieden" zum Ziel hatte, der unser 
Handeln in den ersten Besatzungsmonaten bestimmte.<< 
15.05.1945 
Deutsches Reich: NKWD-Einheiten richten Mitte Mai 1945 in Ketschendorf bei Fürstenwal-
de das "Speziallager Nr. 5" ein. In den folgenden Monaten werden hier durchschnittlich ca. 
6.000 Häftlinge aus Berlin und der Mark Brandenburg interniert (x126/52). Unter den Ge-
fangenen sind viele Jugendliche (vermeintliche "Werwolf-Angehörige"). 
NKWD-Einheiten richten Mitte Mai 1945 in Berlin-Hohenschönhausen das "Speziallager Nr. 
4" ein. Hier werden durchschnittlich ca. 2.000 Berliner Häftlinge interniert (x126/163). 
Die "Tägliche Rundschau" berichtet am 15. Mai 1945 (x037/32, x116/53): >>Die Rote Armee 
kam nach Deutschland als Siegerin, aber nicht als Unterdrückerin. ... Vielen sowjetischen 
Soldaten, die heute durch die Straßen Berlins gehen, sind zu Hause nur abgebrannte Häuser 
und zerstampfte Felder geblieben: ... Greise und Kinder zuhauf erschossen, Millionen Mütter, 
Schwestern, Frauen, Bräute wurden in die deutsche Sklaverei getrieben. Trotzdem - die Rote 
Armee hat das deutsche Volk niemals mit der Hitlerclique gleichgesetzt und wird es niemals 
mit ihr gleichsetzen. ...<< 
>>... Die Verdunkelung ist aufgehoben, und die Aufenthaltsgenehmigung auf den Straßen ist 
nicht mehr begrenzt. Die Bevölkerung nimmt an den Wiederaufbauarbeiten sehr aktiven An-
teil. ... 17 Kinos ... sind bereits in Berlin wieder eröffnet worden. Es werden Sowjetfilme vor-
geführt. Der Andrang des Publikums ist sehr bedeutend.<< 
In Berlin werden am 15. Mai 1945 neue Lebensmittelkarten ausgegeben. 
Diese neuen Lebensmittelkarten sind in fünf Stufen unterteilt (x111/23):  
>>Karte I Schwerarbeiter und hervorragende Persönlichkeiten der Verwaltung, Wirtschaft und 
Kultur;  
Karte II alle sonstigen Arbeiter;  
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Karte III Angestellte;  
Karte IV Kinder;  
Karte V Nichtberufstätige.  
Pro Tag werden auf Karte I 600 g Brot, auf Karte V 300 g Brot verteilt. An Fleisch entfallen 
auf Karte I 100 g täglich, auf Karte V 20 g.<< 
US-General Clay erklärt am 15. Mai 1945 während einer Pressekonferenz, daß es die erste 
Aufgabe sein wird, die deutschen Kriegsverbrecher einer gerechten Aburteilung zuzuführen 
und daß man die Lebensmittelversorgung für Deutschland zunächst sehr knapp halten wird. 
General Eisenhower widerruft am 15. Mai 1945 alle bisherigen Befehle, deutsche Kriegsge-
fangene freizulassen (x131/66). 
Polen: Bischof Adamski aus Kattowitz fordert am 15. Mai 1945 die Deutschen auf, Schlesien 
zu verlassen (x039/228).  
Österreich: Die jugoslawische Armee besetzt am 15. Mai 1945 das Klagenfurter Becken in 
Kärnten (britische Besatzungszone). Jugoslawien fordert anschließend Südkärnten und Grenz-
korrekturen in der Steiermark (x006/577). 
Die Briten liefern am 15. Mai 1945 sämtliche kroatischen Kriegsgefangenen und Zivilisten, 
die sich nach Kriegsende der 8. britischen Armee widerstandslos ergeben haben, an Titos Par-
tisaneneinheiten aus. Etwa 80.000 kroatische Kriegsgefangene und ca. 30.000 Frauen, Kinder 
und Greise werden schon zwischen Bleiburg und Marburg umgebracht (x044/45).  
Italien: Die alliierten Militärbehörden stellen Italien rund 200.000 deutsche Kriegsgefangene 
zur Verfügung, um Wiederaufbauarbeiten durchzuführen.  
Großbritannien:  Die "United Press" berichtet am 15. Mai 1945 (x043/33): >>... Auf die Fra-
ge, warum Dönitz in seiner ersten Deklaration die Fortsetzung des Kampfes gegen den Bol-
schewismus verlangte, erwiderte Graf Schwerin von Krosigk:  
"Dönitz wollte Zeit gewinnen, damit die aus den östlichen Provinzen vor den Russen fliehen-
den Zivilisten weiter nach Westen gelangen könnten, bevor sie von den eigenen zurückfluten-
den Streitkräften oder den Russen überrannt würden."  
Dönitz fürchtete auch, daß im Falle einer allgemeinen Kapitulation, die an der russischen 
Front stehenden Streitkräfte dem Befehl zur Niederlegung der Waffen keine Folge leisten 
könnten, bevor sich diese Flüchtlinge in Sicherheit brachten. Sobald die notwendige Zeit ge-
kommen war, ergab sich Dönitz. ...<< 
16.05.1945  
CSR: Der tschechische Exilpolitiker Dr. Benesch (Staatspräsident) kehrt am 16. Mai 1945 
nach Prag zurück. Der Sozialist Fierlinger wird Ministerpräsident (KP-Führer Gottwald wird 
stellvertretender Ministerpräsident). 
17.05.1945 
Deutsches Reich: Der sowjetische Stadtkommandant von Berlin setzt am 17. Mai 1945 den 
Magistrat für Groß-Berlin ein. 
Österreich: Der britische General Alexander telegraphiert am 17. Mai 1945 an den Gemein-
samen Stab der Alliierten (x133/376): >>... Um uns bei der Beseitigung der Überfüllung in 
Südösterreich behilflich zu sein, bitten wir dringend um Weisung bezüglich der endgültigen 
Verfügung. ...  
Ungefähr 50.000 Kosaken, einschließlich 11.000 Frauen, Kinder und alte Männer. Sie waren 
Teil der deutschen Streitkräfte und haben gegen die Alliierten gekämpft. ... Sie umgehend in 
ihre Heimat zurückzuschicken, könnte jedoch für ihre Gesundheit tödlich sein. Erbitte bald-
mögliche Entscheidung über endgültige Verfügung.<< 
UdSSR: Ilja Ehrenburg schreibt am 17. Mai 1945 in der sowjetischen Zeitung "Soviet War 
News" (x046/162): >>... Wir erretteten die menschliche Kultur, die aus alter Zeit stammenden 
Steine Europas, seine Museen und Bücher. ... Wenn der Traum eines goldenen Zeitalters je-
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mals Wirklichkeit werden sollte, dann wird dies deshalb geschehen, weil die Soldaten der 
Freiheit Tausende von Werst marschierten, um das Banner der Freiheit, der Brüderlichkeit 
und des Lichtes aufzupflanzen. ...  
Das ist der Grund dafür, warum nicht nur in unserem Land, sondern überall in der Welt Sta-
lins Name mit dem Ende der Nacht und dem ersten Morgen des Glücks verbunden ist.<< 
Prof. Tarle berichtet am 17. Mai 1945 in der sowjetischen Zeitung "Soviet War News" über 
Berlin bzw. Brandenburg-Preußen (x046/219): >>Seit über 2 Jahrhunderten sei durch Preußen 
ein mächtiges Gangsterlager im Herzen Europas geschaffen und in Berlin sei der Plan gefaßt 
worden, Europa, Rußland, 2 Kontinente, die ganze Welt zu erobern. (Raub und Plünderung, 
das sei) das Hauptziel der politischen Existenz Deutschlands gewesen. ...<< 
18.05.1945 
CSR: Der tschechische Minister für Erziehung erteilt am 18. Mai 1945 folgende Weisung 
(x004/96): >>Der Unterricht deutscher Schüler wird sofort eingestellt. Schüler deutscher Na-
tionalität werden nicht in tschechische Nationalschulen aufgenommen. ...<<  
USA: Die US-Zeitung "Stars and Stripes" berichtet am 18. Mai 1945 (x111/24): >>Viele Jah-
re, vielleicht eine Generation, werden vergehen, bis die 70 Millionen Menschen im eroberten 
Deutschland wieder in der Lage sein werden, in der Weltpolitik mitzureden oder versuchen 
können, sich selbst zu regieren. ...<< 
19.05.1945  
Deutsches Reich: Der 1. sowjetische Stadtkommandant von Berlin, Generaloberst Bersarin 
(1904-45), erklärt am 19. Mai 1945 vor dem Berliner Magistrat (x116/15): >>... Wir wollen 
den Frieden in der ganzen Welt. Wir wollen, daß die Völker der ganzen Erde frei und froh 
leben und ein friedliches Leben führen. ...  
Vor allem ist es notwendig, daß alle diejenigen aus dem Weg geräumt werden, die uns an der 
Arbeit stören. Hier wurde die Frage gestellt, ob die früheren Faschisten ausgeschaltet werden 
sollten. Ich meine hierzu: Wer in der Praxis des Faschismus fortfährt und sich für ihn betätigt, 
muß entfernt werden. Außerdem sind diejenigen Faschisten, die mitschuldig sind am Unglück 
der Welt, zu beseitigen. ...<< 
Der Schriftsteller Franz Werfel beschäftigt sich in der "Frankfurter Presse" mit der Kollektiv-
schuld des deutschen Volkes (x114/2.150): >>Ihr habt zu schaffen damit, jeder Einzelne unter 
Euch. War jemals die Weltgeschichte das Weltgericht, das Gottesgericht, so war sie es jetzt 
und hier. Habt nicht Ihr von Eurer "Volksgemeinschaft" geprahlt, in welcher das Individuum 
nur ein fanatisches Atom ist, das bedingungslos dem Ganzen dient? Nicht einzelne Verbrecher 
haben also Greuel begangen, sondern die "Volksgemeinschaft" in Person, wo das Ganze für 
jene und jeder für das Ganze einsteht. ...<< 
Ein gefangener Feldwebel der Wehrmacht berichtet am 19. Mai 1945 über das US-Kriegsge-
fangenenlager Rheinberg mit mehr als 100.000 deutschen Kriegsgefangenen (x131/58-59): 
>>... Kameraden äußern die Absicht, bei Nacht und Nebel aus dem Lager zu fliehen. Einige 
wagen es. Manche kommen durch, manche werden wieder gefangen.  
Einer erzählt mir: "Wir gingen zu zehnt über den Stacheldraht. Alles schien zu klappen. Da – 
ein Geräusch. – Der Posten schießt. – Die einen rennen vorwärts, die anderen zurück. Jagd auf 
die Ausreißer. Einige strecken die Hände hoch, sich zu ergeben. Sie werden erbarmungslos 
erschossen. – Ich werfe mich auf den Boden und stelle mich tot. Der Ami stößt mich mit dem 
Fuß an – ich rühre mich nicht. Als er sich entfernt, zwänge ich mich wieder unter dem Draht 
durch ins Lager zurück. – Die Flucht ist mißlungen, doch ich lebe noch." ...<< 
CSR: Der Präsident der Republik erläßt am 19. Mai 1945 ein Dekret über die Ungültigkeit 
von vermögensrechtlichen Rechtsgeschäften aus der Zeit der Unfreiheit und über die nationale 
Verwaltung der Vermögenswerte der Deutschen und Madjaren, der Verräter und Kollaboran-
ten und verschiedener Organisationen und Anstalten (x004/204-205): >>Auf Vorschlag der 
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Regierung bestimme ich: ...  
§ 2 (1) Das im Gebiete der Tschechoslowakischen Republik befindliche Vermögen der staat-
lich unzuverlässigen Personen wird gemäß den weiteren Bestimmungen dieses Dekretes unter 
nationale Verwaltung gestellt. ...  
§ 4 Als staatlich unzuverlässige Personen sind anzusehen:  
a) Personen deutscher oder madjarischer Nationalität. 
b) Personen, die eine gegen die staatliche Souveränität ... der Tschechoslowakischen Republik 
gerichtete Tätigkeit entfaltet haben ... 
§ 6 Als Personen deutscher oder madjarischer Nationalität sind Personen anzusehen, die sich 
bei irgendeiner Volkszählung seit dem Jahre 1929 zur deutschen oder madjarischen Nationali-
tät bekannt haben oder Mitglieder nationaler Gruppen, Formationen oder politischer Parteien 
geworden sind, die sich aus Personen deutscher oder madjarischer Nationalität zusammensetz-
ten. ...<< 
UdSSR: Der nordamerikanische Diplomat und Historiker George F. Kennan (1904-2005) 
berichtet am 19. Mai 1945 aus der US-Botschaft in Moskau (x116/35): >>Man kann getrost 
behaupten, daß kein anderer Personenkreis irgendwo auf der Welt sich der entscheidenden 
Wichtigkeit der Zeit nach dem Waffenstillstand, ihrer Möglichkeiten und Gefahren stärker 
bewußt ist als die Führer der Sowjetunion.  
Selber Träger eines Regimes, das aus dem chaotischen Nachspiel des Ersten Weltkriegs er-
wuchs, sehen sie in aller Klarheit, daß es die jetzt während des auf die Militäraktionen folgen-
den allgemeinen Durcheinanders gezogenen Linien sind, die sich verfestigen und Bestand ha-
ben und das Gewicht der Zukunft bestimmen werden.  
Die Entscheidungen der nächsten paar Wochen halten sie für wichtiger als selbst die Be-
schlüsse zukünftiger Friedenskonferenzen. Denn diese werden nach Auffassung der Sowjets 
wenig mehr ergeben als eine Bestätigung der Landmarken, die aufgestellt wurden als alles im 
Fluß war. ...<<  
Jugoslawien: Die Wissenschaftliche Kommission der deutschen Bundesregierung für Kriegs-
gefangenengeschichte berichtet über einen Todesmarsch von deutschen Kriegsgefangenen in 
Jugoslawien am 19. Mai 1945 (x026/86-87): >>Durch Train- und LKW-Kolonnen wurde die 
Marschgruppe Arndt am Abend des 19. Mai stark auseinandergezogen. Es war in der Gegend 
des ... Ortes Steinbrück ...  
Am Straßenrand lungerten Halbwüchsige und Partisanen herum. Ein oder zwei Bewaffnete 
packten sich diesen oder jenen Deutschen und beraubten ihn. Uhren, Ringe, Brillen, Schuhe, 
Waffenröcke, Taschen und Tornister, alles war begehrt. Was die Straßenräuber enttäuschte, 
wurde vernichtet. So wurden Brillen zertreten, Kompaßgeräte zerschlagen, Medikamente und 
Verbandszeug zugrunde gerichtet. Die Marschgruppe hastete in wilder Verzweiflung vor-
wärts. Offensichtlich machten die Posten mit den Plünderern gemeinsame Sache, sie blieben 
während der ganzen Strecke durch den Ort unsichtbar. Es ging auch ohne sie weiter, weil je-
der wieder aufs freie Feld wollte.  
Um die Menschen noch weiter einzuschüchtern, trieb eine Gruppe von Partisanen durch die 
ganze Menge unter fürchterlichen Kolbenhieben eine aneinandergefesselte Kette von etwa 
dreißig ... langhaarigen königstreuen "Cetnici" (Tschetniks) des Generals Mihailovic, hin-
durch. Die hageren Gesichter dieser Männer waren verzerrt zu Masken der verkörperten To-
desangst. Es schoß überall, schlimmer als in manchem Gefecht. Von Angst überflügelt, hetz-
ten die Männer voran. ...<< 
20.05.1945  
Deutsches Reich: Die Sowjets führen am 20. Mai 1945 in Berlin die Moskauer Zeit (OEC) 
ein. 
Die deutsche Schriftstellerin Karla Höcker (1901-1992) notiert am 20. Mai 1945 in ihrem Ta-
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gebuch (x111/25): >>Es sollen Spannungen zwischen Rußland und den USA bestehen. Hitler 
soll nach Spanien geflüchtet sein. Er soll von dort nach Argentinien gehen. Der Postverkehr 
soll bald wieder aufgenommen werden.  
Es sollen ... es soll. Alles Gerüchte, Gerede, geheime Hoffnung, bloße Vermutung. Alles unsi-
cher, unglaubwürdig und möglicherweise ganz anders. ...<< 
21.05.1945 
Deutsches Reich: Im KZ Bergen-Belsen wird am 21. Mai 1945 die letzte Baracke niederge-
brannt. Von den ca. 60.000 befreiten KZ-Häftlingen sterben später noch rund 13.000 (x111/-
25). 
Heinrich Himmler (ehemaliger Reichsführer SS, Chef der deutschen Polizei und "oberster 
Herrscher aller Konzentrationslager und Vernichtungslager") gerät am 21. Mai 1945 zunächst 
unerkannt in britische Gefangenschaft. 
Österreich: Der britische General Keightley erteilt am 21. Mai 1945 folgenden Befehl 
(x133/347-348): >>Betrifft: Definition sowjetischer Staatsangehöriger. ...  
Folgende sind als sowjetische Staatsangehörige zu behandeln:  
Ataman-Gruppe. 
15. Kosaken-Kavallerie-Korps (inklusive Kosaken und Kalmücken).  
Reserve-Einheiten von Generalleutnant Schkuro. 
Kaukasier (inklusive Muselmanen). 
2. Einzelfälle werden nicht in Betracht gezogen, es sei denn auf speziellen, dringenden An-
trag. In diesen sowie auch in anderen Fällen des Einspruchs weiterer Einheiten und Verbände 
gelten folgende Richtlinien: 
a) Jede Person in unserem Gewahrsam, die zur Zeit des Beitritts in die deutschen Streitkräfte 
oder des Beitritts zu einer Einheit, die mit den deutschen Streitkräften kämpfte, innerhalb der 
1938 gültigen UdSSR-Grenzen lebte, ist in bezug auf die Repatriierung als sowjetischer 
Staatsangehöriger zu behandeln. 
b) Jede Person, die, obwohl russischer Abstammung, vor dem Beitritt zu den deutschen 
Streitkräften seit 1930 nicht in der UdSSR gelebt hat, ist bis auf weiteres nicht als sowjeti-
scher Staatsangehöriger zu behandeln. 
c) In allen Zweifelsfällen sind die Personen als sowjetische Staatsangehörige zu behandeln.<< 
Der britische Historiker Nikolai Tolstoy schreibt später in seinem Buch "Die Verratenen von 
Jalta" über diese Definition der sowjetischen Staatsangehörigkeit (x133/348): >>Dieses Do-
kument sah mit einigen Ausnahmen eindeutig vor, daß dann eine Überprüfung stattfinden 
sollte, wenn Personen, die nach den gegebenen Definitionen nicht als Sowjetbürger galten, 
das Augenmerk auf ihren Status lenkten.  
Diese Richtlinie räumte den Befehlshabern eine gewisse Freiheit der Interpretation ein, er-
mächtigte sie jedoch nicht, Personen auszuliefern, die Anspruch auf nichtsowjetischen Status 
stellten und in der Lage waren, ihn dokumentarisch zu belegen (durch einen Paß oder einen 
Nansen-Ausweis).  
Obgleich der Wortlaut einige Unklarheiten enthielt, konnten sie jedoch einem humanen Be-
fehlshaber (ganz gleich, wie wörtlich er sie nahm) zur Rettung vieler Menschenleben dienen. 
...<< 
22.05.1945 
Deutsches Reich: In Halle vereinbaren die Siegermächte am 22. Mai 1945, daß sämtliche 
befreiten west- und osteuropäischen Staatsbürger in ihre Heimatstaaten zurückkehren sollen 
(x133/427): >>Alle früheren Kriegsgefangenen und Staatsbürger der UdSSR, die von den alli-
ierten Streitkräften befreit worden sind, sowie die Staatsbürger der alliierten Nationen, die von 
der Roten Armee befreit worden sind, (sind) über die jeweiligen Linien der Armeen hinweg an 
die zuständigen Armeebehörden beider Seiten auszuliefern. ...  
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Mit der Auslieferung und dem Empfang wird 24 Stunden nach Unterzeichnung dieses Planes 
begonnen werden.<<  
Verschleppung von umgesiedelten bzw. geflohenen Rußland-Deutschen und "Straftä-
tern" aus Mitteldeutschland sowie die Heimführung der "befreiten Sowjetbürger" 
Nach dem Kriegsende wurden die Rußland-Deutschen (volksdeutsche Flüchtlinge und Um-
siedler aus den Gebieten der Sowjetunion) grundsätzlich wie sowjetische Staatsbürger bzw. 
Volksverräter behandelt und gewaltsam in die Sowjetunion verschleppt.  
Tausende von Rußland-Deutschen wurden sogar in den Besatzungszonen der westlichen Alli-
ierten festgenommen und deportiert. Die amerikanischen und britischen Besatzungstruppen 
lieferten nicht selten Rußland-Deutsche unaufgefordert an die sowjetischen Deportations-
kommandos aus. Die Sowjets verschleppten ca. 300.000 Rußland-Deutsche (sog. "Zwangsre-
patriierte") in die Zwangsarbeitslager der UdSSR (x026/91) und deportierten ferner ca. 40.000 
Reichsdeutsche (unter ihnen waren z.B. auch Rotkreuzschwestern, Nachrichtenhelferinnen 
und verurteilte "Straftäter") aus Mitteldeutschland (x026/063).  
Stalin duldete auch nach dem Kriegsende keine politischen Gegner. Wer sich verdächtig 
machte oder als unzuverlässig galt, geriet schnell in ein sowjetisches Strafarbeitslager. Unge-
zählte Sowjetbürger, die das NS-Regime während des Zweiten Weltkrieges als Kriegsgefan-
gene oder Zwangsarbeiter ins Deutsche Reich verschleppt hatte, wurden nach ihrer Befreiung 
in der UdSSR inhaftiert. Man schätzte, daß in der Nachkriegszeit mehr als 10 Millionen Ge-
fangene in Stalins Arbeitslagern inhaftiert wurden (x149/131). 
Ein ehemaliger NKWD-Beamter berichtet später über das Schicksal der "befreiten und heim-
geführten Sowjetbürger" (x133/572-573): >>Im ganzen wurden von 1943-1947 über 5,5 Mil-
lionen Russen aus den ehemals besetzten Gebieten repatriiert. 20 % wurden zum Tode oder zu 
25 Jahren in den Lagern verurteilt (im Grunde ein verlängertes Todesurteil); 
15-20 % erhielten Strafen von 5-10 Jahren; 
10 % wurden für mindestens 6 Jahre in die Grenzgegenden Sibiriens verbannt;  
15 % wurden als Zwangsarbeiter in den Donbas, Kusbas und andere verwüstete Gebiete ge-
schickt. Ihnen wurde nach Ablauf der Strafzeit nicht erlaubt, in die Heimat zurückzukehren; 
15-20 % durften heimkehren, fanden jedoch als nichtregistrierte Arbeitskräfte nur selten Ar-
beit. 
... Die fehlenden 15-20 % sind vermutlich "Schwund", Menschen, die in Rußland "untertauch-
ten", während der Reise umkamen oder flüchteten. ...<< 
Ein Pfarrer aus Schwerin berichtet später über seine 5jährige Haft in der UdSSR (x149/131): 
>>Die Gefangenen sind die Zwangskolonisatoren unerschlossener Gebiete, eine Reservear-
mee unbegrenzter Ausbeutung. Der Zwangsarbeiter ist ein Arbeiter, dem man die härtesten 
Lebensbedingungen, das ungesundeste Klima, die primitivste und schmutzigste Unterbrin-
gung und eine Entlohnung zumuten kann, die sein Leben eben noch fristet. ...  
Von der Bahnstrecke Kotlas - Workuta, an deren Fertigung ich noch teilgenommen habe, er-
zählten die Kameraden, die die ersten Stadien dieser Verlegung mitgemacht haben, daß da-
mals so viele Menschen verhungert, erfroren und an Erschöpfung gestorben seien, daß gleich-
sam unter jeder Schwelle des Bahnkörpers ein Toter liege. ...<< 
Die Direktive Nr. 1 der PWD (Psychological Warfare Division) tritt am 22. Mai 1945 in Kraft 
(x111/25, x115/270): >>Der erste Schritt der Umerziehung wird sich ausschließlich darauf 
beschränken, die Deutschen mit unwiderlegbaren Tatsachen zu konfrontieren, die eine Ein-
sicht in die deutsche Kriegsschuld und die Kollektivschuld für solche Verbrechen wie die 
Konzentrationslager wachrufen. ...<<  
>>... Der tiefe Graben, der die Besatzungsarmeen von den besiegten Deutschen trennt, ist aus-
drücklich zu betonen. ... Eine Politik der "austerity" (Härte) hat an die Stelle aller Schmeiche-
leien zu treten, die von der psychologischen Kriegsführung als erforderlich angesehen wurden. 
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...<<  
Der deutsche Historiker Wolfgang Benz berichtet später in seinem Lexikon "Legenden Lügen 
Vorurteile" (x268/15): >>Zum Arsenal rechtsradikaler Propaganda gehört die Behauptung, die 
Alliierten hätten die These von der Kollektivschuld aller Deutschen an den Verbrechen des 
Hitlerregimes propagiert und darauf gestützt die Bestrafung und Umerziehung der Deutschen 
... betrieben. ...  
Diese Mühe ist auch deshalb vergeblich, weil die These einer Kollektivschuld der Deutschen 
niemals Bestandteil der alliierten Politik gegenüber Deutschland gewesen ist oder zur Be-
gründung dieser Politik nach 1945 herangezogen wurde. ...<< 
Der deutsche Schriftsteller Caspar Freiherr von Schrenck-Notzing (1927-2009) schreibt später 
in seinem Buch "Charakterwäsche. Die Re-education der Deutschen und ihre bleibenden 
Auswirkungen" über die US-Umerziehung in den Jahren 1945/46 (x306/109-111): >>... Chef 
der psychologischen Kriegführung unter Eisenhower war der General Robert A. McClure, 
Eisenhowers Propagandaberater. Trotz des militärischen Kopfes bestand General McClures 
Abteilung in Rumpf und Gliedern aus Zivilisten. Deutsche Emigranten wurden nur in unter-
geordneten Stellungen verwendet, da sie zum "tenderhearted appeal to the German public" 
geneigt hätten. Es mag überraschen, daß die psychologische Kriegführung unter Eisenhower 
nicht durch Psychologen betrieben wurde.  
Lerner schrieb über die zentrale Nachrichtenabteilung, deren Leiter Oberstleutnant Murray I. 
Gurfein ehemaliger Herausgeber des "Harvard Law Journal" und wohl Frankfurter Schüler 
war, daß sich in ihrem Vernehmungsteam nicht ein Psychiater befand. "Dagegen umfaßte es 
Historiker und Sozialwissenschaftler, darunter recht bekannte, in Mengen." Die Psychiatrie 
wurde vom britischen Direktorat für Armeepsychiatrie ausgeborgt. Der britische Armeepsych-
iater, Oberstleutnant H. V. Disks, und seine Mitarbeiter arbeiteten die Fragebogen und Richt-
linien aus. 
Da es Aufgabe der psychologischen Kriegführung ist, die Kampfmoral des Gegners zu schwä-
chen und in seinen Reihen Uneinigkeit zu stiften, ließ sich der antigermanische Slogan "alle 
Deutschen sind gleich" als Arbeitshypothese nicht verwenden. Vielmehr mußten die Deut-
schen, um einen Teil von ihnen gegen den anderen auszuspielen, in Kategorien unterteilt wer-
den. Die grundlegende Einteilung, die von Dicks und dem amerikanischen Soziologen Ed-
ward A. Shils ausgearbeitet wurde, war die nach dem Grade des Nazismus.  
Die Deutschen (soweit sie in der deutschen Armee dienten) ließen sich in fünf Gruppen unter-
bringen: 
1. die hartgesottenen Nazis (10 %) 
2. die gemäßigten, Vorbehalte machenden Nazis (25 %) 
3. die unpolitischen Deutschen (40 %) 
4. die passiven Antinazis (15 %) 
5. die aktiven Antinazis (10 %).  
Bei der ersten Gruppe wurde zwischen den idealistischen Eiferern, den Schlägern, die mehr 
dem Verein als der Sache zugetan waren, und den versteckten Fanatikern, die in einer mit den 
nationalsozialistischen Vorstellungen zusammenfallenden Phantasiewelt lebten, unterschie-
den. Die zweite Gruppe machten die Pseudo-Zweifler, die trotz Verurteilung der Auswüchse 
des Nationalsozialismus (Grausamkeiten, Antisemitismus) sich an eine "autoritäre Haltung" 
klammerten, die Idealisten, die einem anderen, aber vom Nationalsozialismus nicht weit ent-
fernten Ziel zustrebten, und die Zyniker aus.  
Die Gruppe der Unpolitischen setzte sich aus der Landbevölkerung, den kleinen Beamten und 
den Berufssoldaten zusammen, die sich vor allem um Familie und Haus kümmerten. In der 
vierten Gruppe der passiven Antinazis wurden die enttäuschten Idealisten, die älteren Leute, 
die noch der guten alten Zeit nachtrauerten, die ganz Jungen, die "Edelweiß Banden" bildeten, 
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sowie die Opportunisten, "die den 20. Juli aus Kastensolidarität unterstützten", eingereiht.  
Die Gruppe der aktiven Antinazis schließlich umfaßte die nationalistischen Konservativen, 
die Sympathien für die Engländer als "Herrenvolk" empfanden, aber von der "Demokratie" 
nicht viel hielten, die Anhänger des Zentrums, die sich im politischen Leben konservativen 
Anstand wünschten, und die "Demokraten", die sich aus den Resten der Arbeiterbewegung 
und einer kleinen Zahl von Intellektuellen zusammensetzten, die ihren "gemäßigt liberalen 
und sozialistischen Vorstellungen treugeblieben waren". Hinzu kamen die Kommunisten, die 
hauptsächlich mit dem Überleben beschäftigt seien, und die religiösen Antinazis. 
Der Einmarsch in Deutschland hätte eigentlich das Ende der psychologischen Kriegführung 
bringen müssen, denn wenn der militärische Krieg beendet war, dann mußte auch der psycho-
logische aufhören. Doch die Psycho-Krieger waren (wie die Wirtschaftskrieger) der Ansicht, 
daß der psychologische Krieg (wie der wirtschaftliche) nie zu Ende geht. 
Die Abteilung für psychologische Kriegführung wurde in Abteilung für Informationskontrolle 
umgetauft und nahm (weiterhin unter General McClure) ihren Sitz in Bad Homburg, von wo 
sie im Frühjahr 1946 nach Berlin, dem Sitz des Militärgouverneurs, verlagert wurde. Die Ab-
teilung für Informationskontrolle war eine der Abteilungen der Militärregierung und für den 
gesamten Bereich der Kultur und des Nachrichtenwesens (mit Ausnahme der Erziehung und 
Religion) zuständig.  
Die Übernahme der psychologischen Kriegführung in den Apparat der Militärregierung ging 
nicht ohne Reibungen vor sich, da General McClure der Meinung war, daß die Militärregie-
rung den Deutschen sagen solle, was sie zu tun hätten, während der stellvertretende Militär-
gouverneur General Clay der Meinung war, daß die Militärregierung den Deutschen sagen 
solle, was sie nicht zu tun hätten, und ihnen das übrige selbst überlassen könne.  
General Clay hielt dafür, daß Demokratie sich auf der freien Initiative unter Beschränkung der 
Staatstätigkeit aufbaue. Die Eingriffe der Militärregierung sollten die Hindernisse, die einer 
freien Initiative im Wege stünden, beiseite räumen.  
General McClure hingegen sah in der demokratischen eine inhaltlich umrissene Denkweise, 
die auf bestimmten Persönlichkeitszügen aufbauend durch die Militärregierung mittels 
zweckentsprechender Eingriffe herstellbar war.<< 
Jugoslawien: An der Save-Brücke bei Podsused erschießen jugoslawische Soldaten der 1. 
Partisanenarmee am 22. Mai 1945 neunzig gefangene deutsche Soldaten (x130/212).  
In den ersten 14 Tagen nach der Kapitulation erschießen jugoslawische Soldaten allein 1.600 
gefangene Soldaten der Waffen-SS-Division "Prinz Eugen" (x130/212). 
Die Wissenschaftliche Kommission der deutschen Bundesregierung für Kriegsgefangenenge-
schichte berichtet später über einen Todesmarsch von deutschen Kriegsgefangenen in Jugo-
slawien (x026/87-88): >>... Noch in der Nacht zum 22. Mai wurde die Marschgruppe Arndt 
auf Weidekoppeln des nur wenige Kilometer entfernten Staatsgutes bei Dugo Selo vorgezo-
gen. Da hockten sich die geschundenen Menschen ins dichte, taufeuchte Gras. Sehr viele litten 
unter argen Durchfällen oder hatten bereits die Ruhr. So besetzten die Gequälten auf den latri-
nenlosen Koppeln hart an die Lagernden heran den Rand. Sie hockten lange und immer wie-
der da, zuweilen von den Posten aufgescheucht. Die Koppeln hatten Viehtränken, die nun 
ständig umlagert waren.  
Hier lag die Marschgruppe bis zum Nachmittag des 22. Mai. Hier gab es am Mittag je Mann 
einen knappen Viertelliter gekochtes Wasser mit jeweils einer schmalen Scheibe von einer 
gekochten Kartoffel darin. Die Prozedur der Ausgabe dieser ersten Mahlzeit in jugoslawischer 
Regie seit der Kapitulation dauerte drei Stunden. Aber dafür erhielt fast jeder etwas. Man 
schrieb Pfingstdienstag, den 22. Mai. Die Deutschen hatten am 9. Mai kapituliert. 
Gegen 16 Uhr entstand wieder Leben auf der Koppel. Eine neue Postenkette ließ antreten. 
Heißer Wind trieb in heftigen Stößen dichte Staubwolken vor sich her und den Abrückenden 



  14 

ins Gesicht. Das machte den Durst noch quälender. Da auf der Koppel alle Voraussetzungen 
zur Einrichtung eines Reviers gefehlt hatten, war von den Ärzten auch den Fieberkranken ge-
raten worden, mitzumarschieren.  
Die neuen Posten sorgten von Anfang an für eine bis dahin ungewohnte verschärfte Marsch-
zucht. Zu 8 in jeder Reihe, die Reihen dicht aufgeschlossen, so wurde mit groben Stockhieben 
ein militärischer Marschschritt erzwungen. Da die Straße aber nicht überall der 8 Mann tiefen 
Rotte das Passieren erlaubte, so stockte öfters für den rückwärtigen Teil der breiten Reihen 
der Schritt. Die ersten mußten im alten Tempo voran, folglich waren alle anderen nach Über-
windung der Stockung gezwungen, im Laufschritt aufzuholen.  
Wohlgemerkt, viele waren krank, alle waren matt, ausgehungert und durstig; viele liefen bar-
fuß. Die Schwachen gingen am Schlußteil des Zuges und ihnen blühte nun immer von neuem 
der Wechsel zwischen Dauerlauf und Warten, und auf sie krachten die meisten Hiebe. Fast 
alle Posten hatten mannshohe Stöcke zum Schlagen.  
In den Dörfern, durch die der Weg führte, machten sich die Partisanen ein Sondervergnügen: 
sie ließen die ganze Marschgruppe im Laufschritt durchhetzen. Es waren kroatische Dörfer, 
deren Einwohner anders als in Slowenien oder Serbien den Deutschen durchwegs wohlgesinnt 
waren. Sie standen eingeschüchtert an den Hofzäunen, die Frauen, die ihre zur Ustascha ge-
preßten Angehörigen dem gleichen Los überantwortet wußten, weinten oft angesichts dieses 
schaurigen Sühnespiels. Sie versuchten zuweilen Wasser auszuteilen, doch duldeten Kommis-
sar und Posten es nicht. ...<< 
23.05.1945  
Ostdeutschland: Die Sowjets übergeben am 23. Mai 1945 den südlichen Teil Ostpreußens 
("Bezirk Masuren") an Polen (x111/26). 
Deutsches Reich: Die "Geschäftsführende Zentralregierung des Deutschen Reiches" wird am 
23. Mai 1945 durch die Siegermächte abgesetzt.  
Sämtliche Mitglieder der letzten deutschen Reichsregierung und des Oberkommandos der 
Wehrmacht (sog. "Dönitz-Clique") werden am 23. Mai 1945 auf Weisung General Eisen-
howers in Flensburg-Mürwik verhaftet und "als Kriegsgefangene" inhaftiert. Generaladmiral 
von Friedeburg begeht noch am selben Tag in seiner Zelle Selbstmord (Giftkapsel).  
"Das große Lexikon des Dritten Reiches" berichtet später über Hans-Georg von Friedeburg 
(x051/194): >>Friedeburg, Hans-Georg von, geboren in Straßburg 15.7.1895, gestorben in 
Flensburg 23.5.1945, deutscher Generaladmiral (1.5.45); bei Kriegsausbruch 1939 Chef der 
Organisationsabteilung beim Befehlshaber der U-Boote Dönitz.  
Friedeburg wurde im Februar 43 Kommandierender Admiral der U-Boote und nach Ernen-
nung von Dönitz zu Hitlers Nachfolger am 1.5.45 letzter Oberbefehlshaber der deutschen 
Kriegsmarine. In dieser Eigenschaft unterzeichnete er am 4.5. bei Montgomery die deutsche 
Teilkapitulation im Nordwestraum und am 7.5. und 8.5. die Urkunden über die Bedingungs-
lose Kapitulation in Reims bzw. Berlin-Karlshorst.  
Friedeburg nahm sich bei Verhaftung der Regierung Dönitz das Leben.<<  
Im Berliner Kino "Babylon" am Bülowplatz wird der sowjetische Abenteuerfilm "Die Kinder 
des Kapitän Grant" gezeigt. 
Himmler bringt sich am 23. Mai 1945 nach seinem ersten Verhör in Lüneburg um (Gift-
kapsel). 
24.05.1945  
Polen: Die polnische Regierung erläßt am 24. Mai 1945 ein Dekret über die Verwaltung der 
"Wiedergewonnenen Gebiete" (x001/108E). 
Österreich: General Charles Keightley (1901-1974, Kommandeur des 5. britischen Korps) 
befiehlt am 24. Mai 1945, die Auslieferung von ca. 50.000 gefangenen Kosaken vorzubereiten 
(x130/264): >>Es ist von allergrößter Wichtigkeit, daß sämtliche Offiziere und in Sonderheit 
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die höheren Dienstgrade aufgebracht werden und daß wir keinen von ihnen entkommen las-
sen. Die sowjetischen Streitkräfte legen darauf ganz besonderen Wert; wahrscheinlich be-
trachten sie die Auslieferung der Offiziere als einen Prüfstein des britischen Wohlverhaltens. 
...<<  
Die deutschen Journalisten Paul Carell (1911-1997) und Günter Böddeker (1933-2012) 
schreiben später in ihrem Buch "Die Gefangenen ..." über die Auslieferung der gefangenen 
Kosaken (x130/264-265): >>... Lord Nicolas Bethell, der als erster die offiziellen Akten der 
britischen Regierung über die Auslieferung der Kosaken an ihre Todfeinde ausgewertet hat, 
kommentiert in seinem Buch "Das letzte Geheimnis" diesen Befehl: "Keightley ignorierte ein 
sehr wichtiges Faktum, nämlich, daß bis auf einen die führenden Kosakenoffiziere Altemi-
granten waren, die Rußland um 1920 verlassen hatten. Nach dem Jalta-Abkommen fielen sie 
nicht unter die Zwangsrepatriierung. 
Das war den Engländern unbequem, weil sie wußten. wie sehr die Sowjets gerade auf diese 
Leute aus waren, und sie wollten ihrem Verbündeten so gefällig sein wie nur möglich". 
Die britischen Offiziere begannen nun ein schäbiges Ränkespiel, um die Kosaken über ihr 
zukünftiges Schicksal zu täuschen. Sie deuteten den Kosakenführern an, das Reitervolk könne 
möglicherweise als eine Art Fremdenlegion in den Dienst der britischen Krone treten. Ein an-
dermal hieß es, die Kosaken würden nach dem Pazifik verschifft, um mit den Engländern zu-
sammen gegen die damals noch im Krieg stehenden Japanern zu kämpfen. 
Selbst der Oberkommandierende der Kosakendivision, der deutsche Generalleutnant von 
Pannwitz, glaubte den Gerüchten. Einer seiner deutschen Offiziere berichtet: "Pannwitz hatte 
die Vorstellung, das Korps bleibt intakt. Es werde nach dem Iran geschickt, um dort den 
Kommunisten Widerstand entgegenzusetzen, die die Provinz Aserbeidschan in ihre Gewalt 
bringen wollten".  
Pannwitz lehnte den Vorschlag eines seiner Offiziere ab, das Korps aufzulösen und eine Mas-
senflucht in Gang zu setzen. ...<< 
Generalfeldmarschall Robert Ritter von Greim (1892 in Bayreuth geboren, letzter Oberbe-
fehlshaber der deutschen Luftwaffe) begeht am 24. Mai 1945 in einem Lazarett in Kitz-
bühl/Tirol Selbstmord (x033/618).  
"Das große Lexikon des Dritten Reiches" berichtet später über Robert Ritter von Greim 
(x051/225): >>Greim, Robert Ritter von, geboren in Bayreuth 22.6.1892, gestorben in Salz-
burg 24.5.1945, deutscher Generalfeldmarschall (28.4.45); im Ersten Weltkrieg Flugzeugfüh-
rer, Studium der Rechtswissenschaften; 1924-27 in Kanton mit dem Aufbau der chinesischen 
Luftwaffe beauftragt.  
1935 wurde Greim Kommandeur des Jagdgeschwaders "Richthofen", 1938 Generalmajor im 
Reichsluftfahrtministerium. Als General der Flieger (1940) leitete er seit April 42 das Luft-
waffenkommando Ost.  
Im April 45 flog er, zusammen mit Hanna Reitsch, in das eingeschlossene Berlin ein und 
wurde als Nachfolger Görings zum Oberbefehlshaber der Luftwaffe ernannt. Nachdem er auf 
Befehl Hitlers Berlin verlassen hatte, geriet er in Gefangenschaft und beging Selbstmord.<<  
UdSSR: Stalin erklärt am 24. Mai 1945 beim Empfang der Befehlshaber der Roten Armee im 
Kreml (x243/146): >>Genossen! ...  
Ich möchte einen Toast auf das Wohl unseres Sowjetvolkes und vor allem auf das Wohl des 
russischen Volkes ausbringen. Ich trinke vor allem auf das Wohl des russischen Volkes, weil 
es die hervorragendste Nation unter allen zur Sowjetunion gehörenden Nationen ist. ...<< 
Ilja Ehrenburg schreibt am 24. Mai 1945 in der sowjetischen Zeitung "Soviet War News" 
(x046/162): >>Wir gewannen diesen Krieg, weil wir Eroberungskriege hassen. ...<< 
Japan: 520 US-Fernbomber werfen am 23./24. Mai 1945 rd. 750.000 Phosphorbrandbomben 
über Tokio ab (x040/287). 
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25.05.1945 
Deutsches Reich: US-Militärgouverneur Eisenhower gibt am 25. Mai 1945 bekannt, daß etwa 
1.500.000 sowjetische Zivilisten (ehemalige Zwangsarbeiter) in die UdSSR zurückgebracht 
werden sollen (x033/618). 
Die US-Militärregierung verkündet am 25. Mai 1945 in München (x111/26): >>Politischen 
Parteien, Organisationen, Truppen oder antinationalsozialistischen Gruppen und Organisatio-
nen ist es nicht erlaubt, sich zu organisieren, Büros einzurichten oder Versammlungen ir-
gendwelcher Art abzuhalten. Sie sind ferner nicht ermächtigt, Kraftwagen, Nahrungsmittel 
oder Gebäude zu beschlagnahmen. Die Verteilung oder Aufstellung von Plakaten, Büchern, 
Flugblättern und anderem Schrift- und Druckmaterial ist verboten. Alle diese Tätigkeiten 
müssen sofort eingestellt werden. ...<<  
CSR: Informationsminister Kopecky berichtet am 25. Mai 1945 im Prager Rundfunk indirekt 
über die Austreibung von Sudetendeutschen (x004/105-106): >>Das tschechoslowakische 
Militär ist schon in Bereitschaft für die Säuberung des Grenzgebietes der Republik von Deut-
schen und Ungarn und für die Rückerstattung der Reichtümer dieser von altersher slawischen 
Gebiete in die Hände der Tschechen und Slowaken. ...<< 
Jugoslawien: Tito fordert am 25. Mai 1945 die Abtretung der besetzten Gebiete Südkärntens 
(x040/287).  
Die westlichen Alliierten lehnen diese Forderung jedoch ab. Sämtliche jugoslawischen Trup-
pen müssen diese Gebiete später räumen.  
26.05.1945 
Deutsches Reich: Die deutsche Journalistin und Schriftstellerin Ruth Andreas-Friedrich 
(1901-1977) berichtet am 26. Mai 1945 über das erste Nachkriegskonzert der Berliner Phil-
harmoniker (x111/27): >>Fast tausend Menschen sitzen in stummer Erwartung. Sie kamen zu 
Fuß und zu Rad. Aus ihren Trümmerwohnungen. Aus den Sorgen ihrer Tage, der Angst ihrer 
Nächte. Wie schön das eigentlich ist. ...  
"Das so was noch möglich ist", stammelt neben mir ein Mann. Wir sehen keinen Kinosaal. 
Wir sehen keine Ruinen. Wir haben vergessen, daß es Nazis gibt, einen verlorenen Krieg und 
Besatzungstruppen. Plötzlich ist alles unwichtig geworden. Wichtig ist nur, was die Geigen 
singen: Tschaikowsky, Mozart und Mendelssohn. ...<< 
Die US-Militärregierung veröffentlicht am 26. Mai 1945 die Hauptziele der Alliierten (x073/-
216): >>Grundlegende Ziele der Militärregierung in Deutschland:  
a) Es muß den Deutschen klargemacht werden, daß Deutschlands rücksichtslose Kriegsfüh-
rung und der fanatische Widerstand der Nazis die deutsche Wirtschaft zerstört und Chaos und 
Leiden unvermeidlich gemacht haben und daß sie nicht der Verantwortung für das entgehen 
können, was sie selbst auf sich geladen haben.  
b) Deutschland wird nicht besetzt zum Zwecke seiner Befreiung, sondern als ein besiegter 
Feindstaat. Ihr Ziel ist nicht die Unterdrückung, sondern die Besetzung Deutschlands, um ge-
wisse wichtige alliierte Absichten zu verwirklichen. Bei der Durchführung der Besetzung und 
Verwaltung müssen Sie gerecht, aber fest und unnahbar sein. Die Verbrüderung mit deutschen 
Beamten und der Bevölkerung werden Sie streng unterbinden.  
c) Das Hauptziel der Alliierten ist es, Deutschland daran zu hindern, je wieder eine Bedrohung 
des Weltfriedens zu werden. ...<< 
CSR: Kundmachung des nationalen Sicherheitsdienstes der Stadt Troppau, Sudetenland, vom 
26. Mai 1945 (x004/315): >>Mit sofortiger Gültigkeit wird angeordnet, daß alle Personen 
deutscher Nationalität vom 6. Lebensjahr an folgende Kennzeichnung tragen; eine weiße 
Scheibe im Durchmesser von 15 cm und auf ihr, aus schwarzer Leinwand aufgenäht, ein "N" 
in der Stärke von 2 cm, dessen Rand 1 cm von der Umrißlinie des Kreises entfernt ist. Diese 
Kennzeichnung wird auf der linken Brustseite getragen.  
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Deutsche, die in der NSDAP, in der SA, SS, NSV, NSKK, HJ oder in anderen Gliederungen 
der Partei organisiert waren, müssen diese Zeichen auch auf dem Rücken tragen, also 2 - eines 
auf der Brust und das zweite auf dem Rücken. 
Allen Deutschen wird die Fahrt mit öffentlichen Beförderungsmitteln, der Besuch öffentlicher 
(Einrichtungen) und Unterhaltungslokale und Anlagen (Parkanlagen) verboten. Allen Deut-
schen ist verboten, ab 20 Uhr ihre Wohnungen zu verlassen. Bei Begegnungen eines russi-
schen oder tschechoslowakischen Offiziers müssen die Deutschen den Hut abnehmen und 
müssen in entsprechendem Abstand vorbeigehen. Der Einkauf in den Geschäften ist eine 
Stunde vor der Sperre erlaubt.  
Die Abzeichen laut angeordnetem Muster muß jeder Deutsche sich selbst anschaffen. Die 
Nichtbefolgung dieses Befehls ist strafbar. Strafbar macht sich ebenfalls jeder Bürger anderer 
Nationalität, der auf irgendeine Weise die Deutschen begünstigt oder ihnen hilft.  
Die österreichischen Staatsangehörigen unterliegen diesen Bestimmungen nur dann, wenn sie 
bei der NSDAP, der SA, SS, NSV ... oder in einer anderen Gliederung der NSDAP organisiert 
waren.<< 
Großbritannien:  Das Foreign Office bestätigt am 26. Mai 1945 die Auslieferung von sowje-
tischen Staatsbürgern an die UdSSR (x133/343): >>Alle Personen, die Sowjetbürger sind, die 
dem britischen Gesetz unterliegen, müssen repatriiert werden, und ... alle Personen, die dem 
britischen Gesetz unterliegen und nicht Sowjetbürger sind, dürfen nicht in die Sowjetunion 
repatriiert werden, es sei denn auf ausdrücklichen Wunsch der betroffenen Personen.<< 
Japan: 500 US-Fernbomber bombardieren am 26. Mai 1945 Tokio und verwüsten über 50 % 
der bebauten Fläche Tokios (x040/287). 
27.05.1945 
Deutsches Reich: General Eisenhower ruft am 27. Mai 1945 in der "Frankfurter Presse" zum 
Kampf gegen den "Schleichhandel" auf (x111/27): >>... Unter der alliierten Besatzung darf es 
weder Hamstern noch Schleichhandel geben. Die Militärregierung wird über den ordnungs-
gemäßen Bedarf hinausgehende Vorräte an Lebensmitteln und anderen Gütern beschlagnah-
men und an Bedürftige verteilen lassen.  
Landwirte werden daher gut daran tun, bisher verborgene Vorräte an die von der Militärregie-
rung eingerichteten Märkte zu bringen und dort zu den amtlichen Preisen zu verkaufen, um 
eine gerechte Verteilung zu gewährleisten.<< 
Konrad Adenauer (ab 1949 deutscher Bundeskanzler) schreibt am 27. Mai 1945 (x095/15): 
>>Die Verwaltung haben die Nazis in einem geradezu skandalösen Zustand zurückgelassen, 
man muß buchstäblich ganz von vorn wieder anfangen. Es ist unbeschreiblich schwer. Es 
sieht überall sehr bös aus. Man kann sich noch gar kein Bild machen, wie alles werden soll. 
...<< 
UdSSR: Stalin teilt US-Sonderbotschafter Hopkins am 27. Mai 1945 mit, daß die Nordameri-
kaner allein in Westböhmen 135.000 deutsche Kriegsgefangene an die Sowjets ausgeliefert 
hätten (x004/20). 
USA: Die "New York Times" kritisiert am 27. Mai 1945 die strenge Zensur des US-Ober-
kommandos (x131/82): >>Dem amerikanischen Volk werden Nachrichten vorenthalten, auf 
die es ein Anrecht hat. ... Es hat beinahe den Anschein, als verbrächten jetzt, wo es keinen 
Feind mehr zu bekämpfen gibt, hohe Offiziere der Armee einen großen Teil ihrer Zeit damit, 
Weisungen zur Eingrenzung der Bewegungsfreiheit und Tätigkeit von Kriegskorrespondenten 
zu schreiben. ...<< 
28.05.1945 
Österreich: Oberst Bryar informiert am 28. Mai 1945 alle britischen Offiziere über die Repa-
triierung der Kosaken, die in Spittal/Österreich als Kriegsgefangene inhaftiert sind, und erteilt 
Sicherheitsmaßnahmen, um eine reibungslose Auslieferung an die Sowjets zu gewährleisten 
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(x133/247-248): >>1. Jeder Widerstandsversuch ist konsequent durch Scharfschießen zu un-
terbinden. 
2. Jeder Selbstmordversuch eines Offiziers muß verhindert werden, vorausgesetzt, daß unsere 
Truppen dadurch nicht gefährdet werden. Falls unsere Truppen dabei der geringsten Gefahr 
ausgesetzt sind, soll der Selbstmord erlaubt werden. ...<< 
General Helmuth von Pannwitz (1898-1947, Oberkommandierender einer Kosakendivision) 
wird am 28. Mai 1945 mit 144 deutschen Offizieren durch die Briten in Judenburg/Österreich 
an den sowjetischen NKWD-Geheimdienst ausgeliefert (x133/321). 
Die Briten berichten später über die Auslieferung des Oberkommandierenden der Kosakendi-
vision, General von Pannwitz (x130/265): >>General von Pannwitz war, als er aus dem Wa-
gen stieg, der ihn über die Grenze der sowjetischen Besatzungszone in Österreich gebracht 
hatte, offensichtlich überrascht, die Russen zu sehen. Er warf die Arme hoch und rief: "Mein 
Gott". ...<< 
29.05.1945 
CSR: Der tschechische Informationsminister Kopecky erklärt am 29. Mai 1945 vor Kultur-
schaffenden in Prag (x004/88): >>Wir wollen unseren großen Sieg über die Deutschen zu ei-
ner gewaltigen nationalen Offensive ausnutzen, um das Grenzgebiet unseres Landes von den 
Deutschen zu säubern.  
General Svoboda schickt seine Truppen und bewährte Partisaneneinheiten, um diese Gebiete 
von Deutschen zu säubern. Den Truppen werden tschechische Wirtschaftler, tschechische Ar-
beiter folgen. Mit ihnen werden tschechische Schulen, Theater, Filme, Zeitungen und Künstler 
kommen. ...<<  
Am 29. Mai 1945 wird die Kundmachung Nr. 2 des Garnisonskommandanten von Neustadt-
Tafelfichte/Sudetenland in tschechischer und deutscher Sprache veröffentlicht (x004/316): 
>>1. Ich ordne allen Reichsdeutschen an, soweit sie nicht nachweisbar vor dem 30.09.1938 
auf dem Gebiete der Tschechoslowakischen Republik ... wohnhaft waren, bis heute 18 Uhr 
das Gebiet des tschechoslowakischen Staates zu verlassen. Nur das nötigste Handgepäck mit 
persönlichen Notwendigkeiten im Gewicht von 30 kg ist erlaubt mitzunehmen. Lebensmittel 
auf 3 Tage.  
2. Ich verbiete der gesamten Bevölkerung den Zutritt in den Wald. Arbeitseinheiten aus den 
Reihen der deutschen Bevölkerung dürfen nur unter Aufsicht der tschechischen Wehrmacht 
den Wald betreten. ... Jede Unterstützung von Wehrmachtsangehörigen der deutschen Armee, 
die nicht polizeilich gemeldet sind, in der Form von Lebensmitteln und jede andere Hilfe, 
wird mit dem Tode bestraft.  
3. Ich verbiete Privatfahrten auf Motorfahrzeugen. Alle Treibstoffmittel sind an das Garni-
sonskommando abzuliefern. ...  
4. Sämtliche privaten Telefongespräche der deutschen Bevölkerung sind verboten. 
5. Sämtliche Mitglieder der NSDAP kennzeichnen sich selbst mit dem Hakenkreuz in 
schwarzer Farbe auf gelben Streifen. Breite der Armbinde 10 cm und Breite der Linie des Ha-
kenkreuzes 15 mm. Diese Armbinde trägt jedes Mitglied der NSDAP - Männer und Frauen - 
auf dem linken Arm anstatt der weißen Binde. Durchführung bis 16 Uhr. ... 
6. Sollte aus irgendeinem Hause geschossen werden, werden sämtliche Bewohner des Hauses 
erschossen.  
7. Für jede Erschießung von tschechischen Soldaten, werden 10 Deutsche erschossen. ... 
9. Jeder in der letzten Zeit unrechtmäßig erworbene Anzug- und Kleiderstoff ist sofort am 
Rathaus abzuliefern. Wer die oben angeführten Befehle nicht befolgt, wird verhaftet und be-
straft. ...<< 
Österreich: Obwohl es sich bei den Kosaken (ca. 50.000 Männer, Frauen und Kinder) viel-
fach um Altemigranten handelt, die Rußland schon um 1920 verlassen hatten und nach dem 
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Jalta-Abkommen nicht an die Sowjets ausgeliefert werden müssen, beginnen die Briten am 
29. Mai 1945 mit der Auslieferung sämtlicher Kosaken (x130/264-265). 
30.05.1945 
Deutsches Reich: In der zerstörten Reichshauptstadt beseitigen am 30. Mai 1945 "zentralge-
leitete Arbeitskräfte" zwangsweise die ersten Trümmerberge (x111/28): >>Wer nicht arbeitet, 
der soll auch nicht essen! ...<< 
Montgomery erklärt am 30. Mai 1945 in der britischen Besatzungszone (x111/28): >>Mein 
unmittelbares Ziel ist es, für alle ein einfaches und geregeltes Leben zu schaffen. In erster Li-
nie ist dafür zu sorgen, daß die Bevölkerung folgendes hat: Nahrung, Obdach, Freisein von 
Krankheit. ... 
Alle deutschen Soldaten, Flieger und Matrosen werden nach ihren Handwerken und Berufen 
gemustert. In wenigen Tagen wird damit angefangen werden, sie von der Wehrmacht zu ver-
abschieden, damit sie mit der Arbeit beginnen können. Vorrecht in der Dringlichkeit hat die 
Ernte; darum werden Landarbeiter zuerst entlassen. Die Entlassung von Männern in anderen 
Handwerken und Berufen erfolgt, sobald es taktisch möglich ist.<<  
CSR: In Brünn beginnt am 30. Mai 1945 die gewaltsame Austreibung von etwa 25.000 Deut-
schen. Der lange Marsch an die österreichische Grenze wird für ungezählte Deutsche zum 
Todesmarsch. 
Österreich: Im Gefangenenlager Peggetz wird am 30. Mai 1945 die Auslieferung von weite-
ren Kosaken vorbereitet.  
Verzweifelte Kosaken-Offiziere übergeben dem britischen Oberst Malcolm am 30. Mai 1945 
mehrere Bittschriften, die an König Georg VI., den Erzbischof von Canterbury und an Win-
ston Churchill gerichtet sind (x133/279): >>Wir ziehen den Tod der Rückkehr nach Sowjet-
rußland vor, wo wir zu langwieriger und systematischer Ausrottung verdammt sind. Wir, 
Ehemänner, Frauen, Mütter, Brüder, Schwestern und Kinder beten für unsere Rettung!!! ...<< 
31.05.1945  
Ostdeutschland: Die polnischen Behörden ordnen am 31. Mai 1945 in den besetzten deut-
schen Ostprovinzen "wilde Ausweisungen" an. In den folgenden Wochen und Monaten treibt 
die Miliz mehrere hunderttausend Deutsche gewaltsam über die Oder und Neiße nach Westen. 
Zur gleichen Zeit staut sich am westlichen Ufer der Neiße, im Raum Görlitz, ein großer 
Rückwanderungsstrom.  
Deutsches Reich: NKWD-Einheiten richten Ende Mai 1945 in der ehemaligen Landesstraf-
anstalt Bautzen das "Speziallager Nr. 3" ein. Die deutschen Häftlinge kommen hauptsächlich 
aus den sowjetischen Internierungslagern Mühlberg, Torgau und dem NKWD-Gefängnis 
Magdeburg (x126/182). 
Berlins Oberbürgermeister Werner ruft am 31. Mai 1945 zum Arbeitseinsatz auf (x111/28-
29): >>Berliner!  
Hitlers Kriegsverbrechen hat unsere Heimatstadt in die tiefste Katastrophe ihrer Geschichte 
gestürzt. Es gibt jetzt nur einen Ausweg: Durch friedliche Arbeiten den Schutt und die Ruinen 
wegräumen und dann wieder aufbauen.  
Jeder der uns daran hindert, ist ein Volksfeind, ein gewissenloser Verbrecher an unserer Hei-
mat, an unseren Frauen und Kindern. ...  
Die verdiente Strafe wird jeden Attentäter und Brandstifter treffen. Er wird mit seinem Leben 
büßen.  
Jeder, der einen Anschlag auf einen Angehörigen der Besatzungstruppen oder einen Träger 
der öffentlichen Funktionen unternimmt oder aus politischer Feindschaft eine Brandstiftung 
verübt, reißt außerdem 50 ehemalige Mitglieder der Nazi-Partei mit sich in den Abgrund. Ihr 
Leben ist zugleich mit dem Leben des Attentäters oder Brandstifters verwirkt.<< 
In den Westzonen halten sich am 31. Mai 1945 noch etwa 4.250.000 "Displaced Persons" auf 
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(x118/197): >>1.500.000 Russen, 1.200.000 Franzosen, 600.000 Polen, 350.000 Italiener, 
200.000 Holländer, 200.000 Belgier, 100.000 Jugoslawen, 60.000 Tschechoslowaken sowie je 
10.000 Luxemburger, Griechen, Dänen und Norweger.<< 
Der deutsche Journalist Ekkehard Kuhn schreibt später in seinem Buch ("Nicht Rache, nicht 
Vergeltung ...") über die "Displaced Persons" (x024/195-196): >>... 1945 befanden sich auf 
dem deutschen Gebiet in den vier Besatzungszonen rund 11,3 Millionen Menschen, die nicht 
dem deutschen Volk angehörten. In den drei Westzonen waren es etwa 6,4 Millionen. Die 
Amerikaner faßten sie mit dem Begriff "DP" – Displaced Persons – zusammen, obwohl sie 
völlig unterschiedlicher Herkunft waren. Die "entheimateten" Ausländer waren z.B. ehemalige 
"Fremdarbeiter", KZ-Häftlinge, Kriegsgefangene oder Angehörige der Wlassow-Armee, die 
auf deutscher Seite gekämpft hatte. Die Sammelbezeichnung verwischte im Bewußtsein der 
Öffentlichkeit die gravierenden Unterschiede. 
So wie die Politik der Siegermächte darauf angelegt war, die Deutschen für das "Dritte Reich" 
zu bestrafen, so trieben sie jetzt für die DPs eine Art Wiedergutmachungspolitik, die eine we-
sentliche Besserstellung gegenüber den Deutschen bewirken sollte. Die Deutschen hatten aus 
der Sicht der Alliierten gerechterweise jetzt auch für die Ernährung und Unterbringung der 
heimatlosen Ausländer zu sorgen.  
Da die ehemalige deutsche Regierung für die Anwesenheit dieser Menschen verantwortlich 
war, war es durchaus naheliegend, diese Folgelasten den Deutschen aufzubürden. Ungerecht 
aber war der krasse Unterschied, der jetzt – geradeso wie im deutschen Unrechtsstaat – wie-
derum zwischen den Menschen gemacht wurde.  
Obwohl für eine ausreichende Ernährung alle Menschen die gleiche Nahrungsmenge brau-
chen, gab es zwischen Deutschen und den DPs bei der Kalorienzuteilung jetzt große Unter-
schiede. Während erstere täglich eine Nahrungsmenge von 1.550 Kalorien erhalten sollten, die 
aber in vielen Monaten nicht erreicht wurden und zeitweilig auf nur 800 Kalorien absanken, 
wurde von der UNRRA, der Wiederaufbau. und Rehabilitationsorganisation der Vereinten 
Nationen, die tägliche Ration der Nahrungsmenge für die von ihr betreuten DPs auf 2.650 Ka-
lorien festgesetzt – also fast das Doppelte. ...<< 
CSR: Die nationalsozialistische Benesch-Partei veröffentlicht am 31. Mai 1945 die Broschüre 
"My a Nemci" - "Wir und die Deutschen" - (x004/71): >>Der Teufel spricht deutsch. Es gibt 
keine guten Deutschen, es gibt nur schlechte und noch schlimmere. Derjenige tschechische 
Vater, der seine Kinder nicht zum Haß gegen die deutsche Lügenkultur und Unmenschlichkeit 
erzieht, ist nicht nur ein schlechter Vaterlandsanhänger, sondern auch ein schlechter Vater. ... 
Wie kann man nur ein tschechisches Kind dazu erziehen, solche deutschen Mitmenschen zu 
lieben? ...  
Das ganze deutsche Volk ist für Hitler, Himmler, Henlein und für Frank verantwortlich, und 
das ganze Volk muß auch die Strafen für die begangenen Verbrechen tragen. Jeder von uns 
müßte es als inhuman, unmenschlich betrachten, wenn die Deutschen ihrer totalen Bestrafung 
entgehen würden.<< 
Tausende von geflüchteten Schlesiern verlassen das Sudetenland, um in ihre Heimat zurück-
zukehren. 
Österreich: SS-Gruppenführer Globocnik wird am 31. Mai 1945 in Kärnten verhaftet und 
begeht in britischer Gefangenschaft Selbstmord (Zyankali). Globocnik (Spitzname: "Globus") 
war u.a. auch für die Errichtung der Vernichtungslager Belzec, Sobibór, Majdanek und Tre-
blinka verantwortlich.  
USA: Ein deutscher Wehrmachtssoldat berichtet damals über die Kriegsgefangenschaft im 
Fort Knox in Kentucky (x292/206): >>... Ohne zu wissen, was uns erwartete, wurden an ei-
nem Sonntagnachmittag Ende Mai alle Lagerinsassen in ein Filmtheater geführt. Man zeigte 
uns die Filmaufnahmen, die amerikanische Frontberichterstatter unmittelbar nach der Befrei-
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ung des KZ Buchenwald gedreht hatten.  
Lähmendes Entsetzen, Trauer und Scham packten uns angesichts dieser grauenvollen Bilder. 
Auch beim letzten Zweifler hätte nun endlich die Erkenntnis reifen müssen, daß wir einem 
verbrecherischen Regime gedient hatten und schändlich mißbraucht worden waren. Es war ein 
furchtbarer Friede – selbst im entfernten Fort Knox. ...<< 
 
 


